Die Socke
Ich soll eine Kurzgeschichte über mich schreiben… so mit Einleitung und Spannungsaufbau

Und natürlich einem sauberen Ende..

Aber da bin ich mal stinkig.. ich schreibe mal egoistischer Weise nur über mich. Ich die Socke!!!
Ich kam als Zwilling auf diese Welt.. so wie viele  von meiner Art.

Egal ob klein, groß, bunt, uni, mit Vorrichtung für die Zehen oder ohne. Aber dennoch 

als Zwilling oder als Paar.

Das Beste was uns als Socken passieren kann ist, wir werden als weibliche Socke geboren, denn männliche Socken verschwinden auf schier unglaubliche Weise in der Waschmaschine oder auch sonst ins Nirgendwo.

Das geschieht auch, wenn man als Paar zur Welt kommt.. Die Männersocken verschwinden irgendwann.. aber das ist bei Euch Menschen ja ebenso geartet. Nur das unsere Sockenmänner wirklich weg sind… auf Nimmerwiedersehen eben. Unglaublich - aber wahr. Für manche Menschenfrauen bestimmt ein geiler Gedanke. ;)
Nun aber weiter in unserem Leben. Egal was wir für Socken sind.. die Aufgabe ist immer die gleiche.. Füße wärmen und schützen. Manchmal ist es schon sehr ekelig, wenn fies stinkende ungepflegte Beinabschlüsse in uns eindringen. Das ist nicht wirklich schön. Danach werden wir in irgendwelche ausgelatschten miefigen Schuhe gesteckt und verbringen viele Stunden in absoluter Dunkelheit. Eine Wohltat, wenn man aus diesen Dingern wieder raus ist und abgestriffen wird.
Bei manchen Menschenkindern geht es uns aber gut. Wir werden schonend gewaschen – Paarweise- und kommen auch Paarweise wieder ans Sonnenlicht. Werden sanft getrocknet und weiche angenehm riechende Füße gleiten in uns hinein. Bei den weiblichen Menschenkindern dürfen wir sogar oft abends mit ins Bett.. das ist dann für alle Beteiligte schön. Bei männlichen Menschenkindern ist das zu Bett gehen nur eine Minutensache.. Ich habe mal gehört, dass sie danach immer fragen „na Schatz wie war ich?“. Was die genau damit meinen weiß ich nicht.. Kopfüber stütze ich mich die kurze Zeit nur im Bett ab. Das ist nicht so wirklich prickelnd. Danach geht’s meist wieder in die absolute Dunkelheit…in ihre Schuhe.
Früher wurden wir Socken auch noch liebevoll gestopft, wenn unser Kleidchen mal etwas dünn und rissig wurde, weil dicke Zehen versuchten an unserem Kopfteil herauszukommen.

Heute ist das nur selten der Fall – also das Stopfen. Heute landen wir im Müll oder in einem Sack in der Garage und werden dafür missbraucht irgendwelche Autos zu polieren. 

Manche Menschenkinder, die ein kleines Menschenbaby produziert haben, verwenden uns auch dazu uns Augen aufzunähen und ihre Hände in uns zu stecken und sie dem kleinen Menschenbaby vor die Nase zu halten. 

Das blieb mir aber bislang erspart. Ich habe es ganz gut getroffen. 
Mein Zwilling ist noch bei mir. 
Die Füße, die ich wärmen soll, sind zwar meist schweinekalt, aber sauber und duften nach zarter Creme.

Diese kleine Ausführung über das Leben als Socke sollte euch vor Augen führen, dass auch wir – egal ob groß oder klein – ein Recht auf Eigenständigkeit und Beachtung haben. 
In diesem Sinne einen lieben Dank an meine Trägerin – küssken

